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Schiffbarmachung des Furtbaches

Grundidee
Das 1909 von einem Basler Schifffahrtsingenieur vorgelegte Projekt einer

Kanalverbindung vom Rhein durchs Glatttal zum Greifensee (als Basisstandort
für die Industrien im Zürcher Oberland) und zum Zürichsee erwies sich von
vornherein als undurchführbar, regte aber andere gleichgerichtete Pläne an.

1919/1924 entstand die Idee, Zürich über die kanalisierte Limmat von der Aare
bei Stilli bis nach Zürich-Altstetten an die Flussschifffahrt anzuschliessen.
Baden wäre dabei mit einer neuen Limmatbbrücke und einem Tunnel unter dem

Schartenfels umfahren worden.

Schiffbarmachung des Furtbaches
1920 Hess der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband die Frage eines

Kanals von der Limmat durchs Furttal bis ins mittlere Glatttal bei Opfikon/
Oerlikon prüfen. Das zu diesem Zweck ausgearbeitete Projekt sah eine

Schiffbarmachung der Limmat bis Würenlos vor. Flier sollte ein Schiffshebewerk den

Höhenunterschied zum Furttal von 36,5 m überwinden. Der Furttalkanal von 17

km Länge mit fünf Schleusen hätte oberhalb der Furtbachmündung in Würenlos

(420 m.ü.M.) begonnen und in gestrecktem Lauf bis zum Oberhauserried
geführt. Die dritte Schleuse wäre etwa in den Sand bei Watt zu liegen gekommen
und hätte den Scheitelpunkt (443 m.ü.M.) gebildet. Die beiden Stränge des

Kanals wären vom Wasser der als Reservoirs dienenden Katzenseen gespeist
worden, deren Wassermenge sich allerdings wohl schnell erschöpft hätte. Im
Osten wäre man entlang dem Katzenbach zu einer 4. Schleuse beim Reckenholz

gelangt und weiter zur Glatt im Oberhauserried (426 m.ü.M.), wo eine

grössere Hafenanlage geplant war. Die Kosten berechnete man mit ca. 14 Millionen

Franken. Um den Kanal rentabel zu gestalten, dachten die Planer an neue

grosse Industrien der Elektro-, Metall- und Chemiebranche entlang des Kanals

im Furttal. Man glaubte dieser Gegend die zu erwartende Rauchentwicklung
zumuten zu dürfen, da sich hier wenig Bewohner befanden und der Boden für
die Landwirtschaft wegen der Versumpfung für ungeeignet gehalten wurde.

Fortsetzungen waren einerseits vorgesehen über zwei weitere Schleusen zum
Greifensee, andererseits über mehrere, zum Teil unterirdische Schleusen und
einen Tunnel unter dem Zürichberg zum Zürichsee bei Zollikon. Der Kanal war
für Frachtboote von nur 600 Tonnen ausgelegt (statt wie üblich für solche von
1350 Tonnen), was keine kostendeckende Betreibung ermöglicht hätte.
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Situation des Schiffahrtsweges durch das Furttal.

Längenprofil des Schiffahrtsweges durch das Furttal. Längen 1 :150000, Höhen 1 :3000.



Es blieb eine Utopie
Das Projekt verschwand schnell in den Schubladen der Planer, vor allem weil
die Schiffbarmachung des Oberrheins von Basel bzw. von Rheinfelden aus

nicht weiter gedieh. Sie ist aber immer noch ein Planungsziel der schweizerischen

Wasser- und Verkehrswirtschaft. Die Industrialisierung des Furttals

begann sich erst gut dreissig Jahre später (ab 1954) in nunmehr klarer Konzeption
und in einem umweltverträglichen Mass zu entfalten.

Dass das utopische Projekt des Furttalkanals nicht verwirklicht worden ist, darf
man als Glück bezeichnen. Mit ihm wäre das Furttal schlagartig, gleichsam
über Nacht, zu einer bedeutenden Ballungszone der Industrie geworden, mit
allen Nachteilen, die solchen Gegenden anhaften.

Lucas Wüthrich, Regensdorf

Quellenangabe

- Wasserwirtschaftsplan der Glatt, Publikationen
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